
Dolomite), auch in Form einer Synkinale, bildet die un-
teren Teile der Hänge unterhalb des Am hohen Stein.
Die Berührung dieses Teiles der Struktur des H. Gupf
mit der Schneebergdecke ist auch deutlich tektonisch
entlang eines steilen Bruches.
Im Ostflügel der Synklinale des H. Gupf können Äu-

ßerungen einer schwachen Dynamometamorphose
(Druck-Regelung, Zersplitterung, Rekristallisierung) be-
obachtet werden.

Rauhewandschuppe
Es handelt sich um eine nicht große Schuppe (mit

kleinerem Grundriß als 1 km2), auf der Synklinale des
H. Gupf im Gebiet des Rauhe Wand-Rückens ruhend,
welcher vom Sattel unter dem Gamseck (1531 m) in
NW-Richtung fast senkrecht zum Streichen der Schich-
ten von der Werfener Formation bis zu den Reiflinger.
Kalken verläuft. ,
Die Rauhwandschuppe hat ähnlich wie die H. Gupf-

Schuppe eine synklinale Form, was deutlich in ihren
südlichen Teilen zu sehen ist; an der nördlichen und
westlichen Seite ist sie durch Brüche abgeschnitten,
und so entsteht der Eindruck, daß sie hier einen mono-
klinalen Charakter hat.
Die Werfener Schichtfolge, sporadisch an der Basis

der Schuppe erhalten, ist durch bunte sandigschieferi-
ge Schichten sowie auch plattige mergelige oder san-
dige Kalke, aber nur in dünnen ausgequetschten Strei-
fen, vertreten. Ähnlich ist es auch mit den Gutensteiner
Dolomiten (Gutensteiner Kalke sind nicht vertreten),
welche sporadisch erhalten und zermalmt sind. Eine
zusammenhängendere Lage, die Mächtigkeit bis
100-150 m erreichend, wird vom Steinalmdolomit ge-
bildet, aus welchem oftmals bizarre Felsformen und ein
wildes, unpassierbares Gelände, besonders in Rich-
tung nach Rehboden (Reißtai), herausmodelliert sind.
Die hellen Steinalmkalke im Hangenden erreichen eine
Mächtigkeit von ca. 60-80 m. Es ist aber bisher nicht
gelungen, von ihnen eine typische anisische Vergesell-
schaftung von Algen, Foraminiferen oder Brachiopoden
zu gewinnen.
Das oberste erhaltene Glied der Schichtenabfolge

sind typische Reiflinger Kalke mit Hornsteinen, welche
besonders im höchsten Teil der ca. 70 m mächtigen
Sequenz, sehr gut aufgeschlossen im Gipfelteil des
Rückens zwischen Simon und Gamseck Graben in
Seehöhe von 1400-1460 m, vorkommen. In den basa-
len Teilen des Profils kommen Lagen von gröberbanki-
gen bis massiven grauen organodetritischen Kalken
vor, welche bei der Gelände-Untersuchung als Nach-
klänge der Fazies der Steinalmkalke beurteilt wurden.
Das mikroskopische Studium zeigt aber, daß es sich
um ein Turbidit-Sediment vom Rande der Karbonat-
Plattform, handelt, kaum verschieden von schon be-
schriebenen allodapischen Raminger Kalken, haupt-
sächlich der Mürzalpendecke.
Die Conodonten Gladigondolella tethydis und Gondolella

tadpole (oder hoch entwickelte G. inclinata), welche für ein
langobardisches, eventuell jüngeres Alter der Kalke
zeugen, weisen darauf hin, daß dieser Teil des Profils
sich schon sehr hoch über den Steinalmkalken befindet
und auch von diesem Standpunkte aus wäre also eine
Korrelation mit den Raminger Kalken begründet.
Nach den Conodonten Gladigondolella tethydis, Gondolella

inclinata und Neocavitella tatrica ist auch der oberste 20 m-
Teil des Profils mit typischen Reiflinger Kalken auch
von langobardischem Alter, eventuell jünger.
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Die Rauhe Wand-Schuppe wurde in Vergangenheit
zu noch höheren Elementen als die Schneebergdecke
gereiht. Vom Standpunkte des lithofaziellen Inhaltes ist
sie aber den riffnahen Teilen der Mürzalpendecke von
den Osthängen der Schneealpe 0 der Lurgbauer Hütte
sehr nahe.
Die Reiflinger kalke der Rauhewand-Schuppe sind

am Niveau des Simon Grabens von einem ungefähr in
nord-südlicher Richtung verlaufendem Bruch abge-
schnitten und kommen an diesem Bruch mit Dolomiten
und Kalken in Berührung, welche wir als normales Han-
gendes der Werfener Formation des Naßkamms (Mür-
zalpendecke) betrachten können. Diese Formation ist
besonders reich an Kalkbanklagen verschiedener Art
(mergelig, sandig, mit Lumachellen, Ooiden und Krinoi-
den). An der Basis der Gutensteiner Formation ist eine
einige Meter dicke Lage von dunklen Bankkalken und
dolomitischen Kalken, in welchen Mikrite und Pelmikri-
te überwiegen. In ihnen sind Strömungsrillen (mm-cm),
ausge,füllt von Karbonat-Sandsteineri, interessant.

Bericht 1989
über geologische Aufnahmen
auf Blatt 104 Mürzzuschlag

Von AXELNOWOTNY
. .

Die Begehungen im Berichtsjahr konzentrierten sich
einerseits auf den Bereich Pretulbach - Wassertal -
Wolfbauerhöhe und andererseits auf das Gebiet Trai-
bachgraben - Almbauer - Kreßbachhöhe.
Die an den Südhängen des Pretulbachgraben ange-

troffenen Gesteine sind Granat-Chloritphyllit und Glim-
merschiefer häufig mit gneisigem Charakter. Sie gehen
allmählich in Chloritphyllit über und bilden die Vereb-
nungsfläche zwischen Wolfbauerhöhe und Hiasbauer-
höhe. Die Basis des überlagernden Semmeringmeso-
zoikums ist nur am Südrand mit Quarzit und stellenwei-
se Porphyroid zu beobachten und setzt sich_über Geiß-
wand und Jägerfeichte gegen W fort.
Die tiefsten Schichtglieder dieses Komplexes finden

sich E der Wolfbauerhöhe vertreten durch Albit-Epidot-
Chloritschiefer und hellem Mikroklingneis, der zum Teil
granatführend ist. Diese Gesteine setzen sich nördlich
und südlich des Traibaches gegen W Foret. Innerhalb
dieser Serie findet sich häufig silbriger Phyllit und
Quarzit und S des Jagdhauses Hasenbauer Meta-
gabbro mit Einschaltungen von Orthogneis.
Junge Überlagerungen von grobklastischem Miozän

finden sich im N randlich zum Mürztal. Daneben konnte
mächtige Hangschuttbrekzie im Pretulgraben E des
Gehöftes Lenzbauer und N der Ruine Althohenwang
aufgefunden werden.

Blatt 105 Neunkirchen

Bericht 1989
über geologische Aufnahmen

in der Grauwackenzone
auf Blatt 105 Neunkirchen

Von ALOISMATURA
Im Frühjahr 1989 wurde das Kreuzberg-Eichberg-Ge-

biet westlich Gloggnitz zwischen dem Schwarzatal im
Norden und der Heidbach-Auebach- Talung im Süden
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